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, ̂ ^ ° « Donnerstag den 9. December.

Amtlicher Theil.
^hück/ und l. Apostolische Majestät haben mit
^ . ^ unterzeichnetem Diplome dem Major des
^ ' " " d e s Ruoolf Götz den Adelstand mit dem
^ " « «Götzenhors t , allergnädigst zu verleihen

^Acks/' " "b l. Apostolische Majestät haben mit
^ k>, ^ Handschreiben vom 30. November d. I .
l«l l l i ,?^chrl im l. t. Ministerium für Cultus und
0»l« ^ Nr. Wilyelm Ritter v. H a r t el die Würde
^ n ? ! " " Rathes taxjrei allergnädigst zu ver«

«l"Uht.

blickn " "^ l. Apostolische Majestät haben mit
?> <lb? ? Entschließung vom 28. November d. I .
h^^rendomhetrn und Pfarrer in Freistadt Karl
^ i das Ritterkreuz des Franz - Joses. Orden«

"» ! ' zu verleihen geruht.

^ w / ' " "b t. Apostolische Majestät haben mit
^ ^ i?! , " NlUschlirßung vom 28. November d. I .
^btUlt ^ ^ ^ ^ " l u c t o r bei Hof« und Unwersilüts.
^ ' » i u ^ ° " " ^ Holzhausen m Wien Gustav
! ^lhül^ , " " ^ " " " n g seiner vleljähilgen elsolglelchrn

^ l e . i ^ " das go.oene Verdlenstlreuz alleignadlgst
^ " »rruht.

H, —

^^"Ministerpräsident hat den Ministerial-Con.
, ^ w t ^ ^ " l l l r r m m für Cultus und Unterricht
Hen ""»"tec von F r l e S zum Mmlsterlal-Con.

"lnljterralhK.Präsi0lum ernannt.

^ lljl^^"^'zlninister hat den Notariats Candidate«
in Trieft zum Ge-

len ,n Ceroignauo ernannt.

^ ! l " da«'Member 18»? wurde in der l. l. Hof' und Staats-
< " tzlllit ^ ^ . ^ l l i l t der polnischen und das X ^ l V. und

^bln >,n^" lioalijche» Ausgabe des Reichögejehblattes
" "v uerjenbrt.

Nichtamtlicher Theil.
Die politische Lage in Frankreich.

Aus Paris schreibt man der «P. C.»:
Die in den politischen Kreisen vorherrschende

Ansicht, dass es den oppositionellen Parteien nicht
gelingen werde, den Sturz des Cabinets M l i ne vor
den nächsten Neuwahlen herbeizuführen, ist durch die
Vorgänge der jüngsten Zeit nicht erschüttert worden.
Der Rücktritt des Iustizministers Darlan ist ein
Zwischenfall. der auf die Stellung des Gesammtcabinets
keine Rückwirkung ausübt und auch die lebhafte, zum
Theile leidenschaftliche Discussion der öffentlichen
Meinung über die Affaire Dreyfus macht sich in
dieser Richtung nicht fühlbar. Die Opposition scheint
allerdings die Zuversicht, die sie seit ihren letzten
Misserfolgen verloren hatte, wieder gewonnen zu haben,
und eS ist vorauszusehen, dass das Budget des Unter-
richtsministeriums, an dem sie schon vor kurzem ihre
Kraft versucht hat, auch im weiteren Verlaufe der
Verhandlungen scharfen Angriffen ausgesetzt sein wird.
Es ist aber kaum zu bezweifeln, dass das Cabinet
auch aus diesem Kampfe als Sieger hervorgehen wird.
Die Frage ist nun die, ob es, wie man bisher gehofft
hatte, gelingen wird. das gesammte Budget vor Ablauf
des Jahres zu erledigen. Diese Erwartung ist durch
die Wahrscheinlichkeit, dass es bei den Budgets der
Marine und der öffentlichen Arbeiten und bei einzelnen
Punkten des Finanzgesetzes zu lebhaften Erörterungen
kommen wird, erschüttert worden. Die Regierung wird
sich selbstverständlich bemühen, die Kammer zu emer
Beschleunigung ihrer Berathungen zu bestimmen, damit
auch der Senat in die Lage versetzt werde, das Budget
vor Ende December zu votieren. Diesen Bemühungen
wird nun die radicale Partei entgegenarbeiten, um
dann dem Lande gegenüber die Verschleppung der
parlamentarischen Arbeiten gegen das Cabinet und die
Majorität ausbeuten zu können. Noch ein anderes
Motiv wird aber die Radicalen bei dieser Tendenz
leiten: sie wollen nämlich die Regierung nach Kräften
in der Vorbereitung der Wahlcampagne behindern.
Wenn das Budget von den Kammern vor Ablauf
des Jahres genehmigt würde, dann wäre die Möglich,
keit geboten, die parlamentarischen Arbeiten bis zu
dem für die Eröffnung der Session im neuen Jahre
gesetzlich vorgeschriebenen Termine, nämlich bis zum

zweiten Dienstag des Jänner, zu suspendieren. Während
dieser Pause wären die Minister in der Lage, sich in
die Departements, beziehungsweise in ihre Wahlkreise,
behufs Vorbereitung der Wahlcampagne zu begeben.
Gerade das ist es aber, was die Radicalen und die
Socialisten zu verhindern suchen, indem sie mit allen
Mitteln darauf hinarbeiten wollen, dass die Kammer
gezwungen sei, gleich zu Beginn des Jänner ihre
Berathungen fortzusetzen. Infolge dessen müssen die
unmittelbaren Wahlvorbereitungen der Regierung mög-
lichst weit hinausgeschoben werden, und wären d»e
Minister in die Nothwendigkeit versetzt, in Paris zu
bleiben. Es ist nun eine Aufgabe des Cabinels, dieses
Manöver zu vereiteln und in der Kammer die Er-
ledigung des Budgets in nächster Zeit durchzusetzen
so dass der Senat in die Lage kommen würde, die
Berathung desselben gegen den 20. d. M . in Angriff
zu nehmen und vor Ablauf des Jahres zu votieren.

Politische Uebersicht.
L a i b och, 6, December.

Ueber die samstägige Plenarsitzung der ö f t e r -
re ichischen D e l e g a t i o n schreibt das «Fremden-
Blatt»: I m Plenum der österreichischen Delegation ge-
langte das Budget des K r i e g s m i n i s t e r i u m s zur
Verhandlung. Die vorgebrachten Wünsche, Defiderien,
Ansichten und Beschwerden der Delegierten ähnelten in
ihrer Gesammtheit dem, was man bei der Berathung
aller Kriegsbudgets zu Ohren bekommt. Je nach der
Parteistellung werden da verschiedene Ansichten laut,
die sich oft schroff gegenüberstehen. Ein Reichsbote
findet sich überall und immer, der für Abrüstung und
Völlerschiebsgelichte plaidiert, das war auch heute der
Fall. Die alte Mahnung wegen der Berücksichtigung
des Kleingewerbes ist auch wieder laut geworden. Da-
neben Klagen über zu starke Heranziehung der Re-
servisten zu den Waffenübungen, der Ruf nach zwei-
jähriger Dienstzeit, Controversen über die Sprachen-
frage in der «rmee bildeten den Untergrund, aus
welchem sich einige schärfere Angriffe auf den «Mi-
litarismus» erhoben. Es wurde Klage geführt über zu
schneidiges Auftreten des Mil i tärs gegen das Civ i l ;
das alte, oft gehörte Lied! Wer unsere Officiere kennt,
die Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit, iyre Gemüth-
lichkeit trotz finanziell bedrängter Lage, der weiß, dass
bei uns nichts von junkerlicher Ueberhebung m der

Feuilleton.
^ Jubiläum der «Glasbena Matica>.

! ^ " M begeht der Musilverem «Vlasbena
? ^ i i c k ^ unauffälliger Weise mit einer feier-

^va.> 'bung und einem Festconcerte das
^ ^ f u ? ^ ' g e Jubelfest seines Bestandes.
( > e ^ . ' '"Hts Lufttum ist sonst eine unbedeutende
^ ^ l n l " ^ v r n eines Volles; in der cullurellen
!>hMtl ' ^ " Entwickelung drr slooenischen Nation
!'' 3 > e « w " ^ leb«n lunsundzwanzig Jahre
°h ̂ tden . "uck nach vorwärts, und namentlich
ll^tht ' daz A K H ^ ^ o Wirken dcs Veremes,
6",° d "N " ' w Mailsteine steht, ist uns ein
^ ^Nwlt, ' ""e durch Begeisterung, einträchtiges
^>^ ' l ven ""b kluge Verwertung der vor-

^lt>unt>"" °"H kleinen Mittel Großes und wahr-
'^ 5 'e G ^ K e r l e s geschaffen werden kann.
' l ' i ? l bru,. "g der «Giasbena Matica» fällt in
»^ l l e deK ^p°che , in die Zeit unmittelbar nach
^ ? durd? s. lnlstetmmS Hoyenwart. I ns Leben
f ä l b l n V / e blüh den städtischen Cassabeamlen

! « ^ z z , " ° l e n t a ( f 18U1), der sich um die
X ^ z ' K r " ^ " geselligen Lebens in Laibach m
X "Ke kiw ? siebziger Jahren überhaupt große
Xes.des 3?"brn. einen Dilettanten im schönen
^ ' ^ ^ o t t e z , voll wahrer Kunstbegeisterung.
X ? ° i vbn ""ähnlichen musikalischen Kenntnissen
« der?,.Vordrmglichleit, der mit klarer Er<

> e ? ^ " " ^ e n Schätze, die im slooenischen
s ""en welten Vl«l w die Zukunft verband

und den rechten Weg vorzeichnete, um die schlummernden
Kräfte zu wecken, anzueifern und zu gemeinsamer
Arbeit zu vereinen. Er blieb die ersten zehn Jahre
als Secrelär des Vereines und bis zu seinem Tode
als Auischussmitglied die Seele desselben. Ihm zur
Seite standen in der allerersten Zeit die Herren
A Nedved, Fr. Raunihar, Fr. Drenil, A. Ientl, Prof.
Stare Peter Grasstlli und Andr. Praprotnik.

Am 7. Juni 1872 wurden die Statuten des
neuen Vereines bestätigt. Sie setzten auf dessen
Programm: Herausgabe von slovenijchen Musikwerken,
Sammeln von Volksliedern, Zusammenstellung einer
Bücherei von Musikwerken, Veranstaltung von Concerten
und Gründung von Musikschulen. Diese Ziele hat
die «Glabbena Matica- auch unausgesetzt >m Auge
behalten, und die Mittel, wie sie ihnen näher rückte,
drucken sich am besten aus in der Aenderung der
Statuten, deren erste im Jahre 1687 eine Folge der
Stabilisierung der Vereinsschule, und die zweite im
Jahre 1U94 eine Folge der Angliederung des Gesangs«
chores und der Organisierung des Concertwesens war.

Die erste Vollversammlung der «Glasbena Matica»
land am 25. September 1872, gleichzeitig mit dem
ersten slovenischen Lehrercongress statt. Zum Vor-
sitzenden des Vereines wurde Herr Landesbuchhalter
Hranz R a u n i h a r gewählt, der noch heute an der
Spitze des Vereines steht und der durch selbstlosen
Eifer für d,e Sache, durch überlegte Ruhe und takt.
volles Benehmen demselben über manche schwere Krise
hinweggeholfen hat. Die Verfammlung giena>m Ge-
rausche des Tages nahezu unbeachtet vorüber, und nur
ein einziges Blatt brachte ein Bruchstück der Debatte
an Vtelle eines volWnd'gen Berichtes.

Die Thätigkeit des neuen Vereines musste sich
den Verhältnissen gemäß, in den ersten Jahren darau,
beschränken, den zahlreichen kleinen Chören bei den
verschiedenen Lesevereinen Material zu liefern, um so
einem sangesfrohen Volle Gelegenheit zur Bildung de»
Gefchmacks zu bieten. Dementsprechend begann der
Verein sofort im ersten Jahre seiner Thätigkeit mit
der Herausgabe vierstimmiger Gesänge und setzte sie
bis heute fort; auch als Festgabe für die Jubelfeier
hat er eine Sammlung von Männerchören in sehr
netter Buchform veranstaltet.* Der Verein fand für
dieses Feld seiner Thätigkeit eifrige, tüchtige und un-
eigennützige Mitarbeiter, namentlich in den Herren
Nedoed, Foerfter, Dr. V. Ipavec, Dr. G. Ipaoec,
Fr. Geroti, l^. N. Hribar, t". H. Sattner, «ljaz,
Razinger, Volant, Pirnat u. a. Für die Sammlung
von Volksliedern hat sich Herr Oberlehrer Ianlo
Zirovnil hervorragende Verdienste (3 Hefte) erworben.
Meisterhaft ist das Arrangement von Volksliedern von
Hubad. Beiträge für Einzelgesang oder fu> Clavier
haben außer den Angeführten auch noch geliefert
F. S. Vilhar, Hoffmeister, Burgarell u. a.

I m Jahre 1882 machte sich die «Glasbena
Matiea» auch daran, einen zweiten wichtigen Punkt
ihres Programmes ins Werk zu setzen, und rief eme
eigene Musikschule ins Leben. Der Anfang war wohl
gering: 28 Schüler, denen vier Lehrkräfte halb aus
Gefälligkeit Unterricht ertheilten. Langsam aber wuchs

* Im gailzen find nebst zahlreichen Einzel» und Zwei»
gesungen und Claviertranzscriptionen 2? heste Partituren und
vi« Vände Mnnkrchüre unter dem Titel «üavorit»» im Ver-
lage der «Glasbena Matica» rrMeneu.
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Armee zu finden ist. Der österreichische Ossicier pro-
vociert niemals, das kann ruhig behauptet werden.
Daher erscheint auch das Wettern gegen die Duelle
wenig am Platze. Bei uns sind sie Überhaupt selten,
und der Officier greift nur dann zum Zwei«
kämpf, wenn er seine Ehre und seine Stellung
nicht anders schützen kann. Heute aber waren noch
schärfere Beschuldigungen gegen das Mi l i tä r zu hören.
Bei den jüngsten Unruhen soll es roh und grausam
vorgegangen sein. Nun, es darf erwidert werden, und
ein Delegierter wies ja darauf hin, dass man dem
Langmuth der Truppe nicht zuviel zumuthen darf. M i t
Schmährufen und Steinwürfen empfangen, vom Jan-
hagel an Leib und Leben bedroht, soll stch die Truppe
vielleicht nicht wehren dürfen? Ebenso nichtig, aber
noch animoser ist der Vorwurf, dass das Mi l i tä r auf
anderssprachige Volksmassen schneidiger losgeht, als auf
die connationalen, und dass es seine Macht in solchen
Fällen missbrauche, um an einem fremden Voltsstamm
sein Müthchen zu kühlen. Die ungeheuerliche Be-
hauptung vollends, k. und k. Truppen hätten anlässlich
der jüngsten Prager Tumulte angesichts der Czechen
demonstrativ «Die Wacht am Rhein» gesungen, ist
keiner Widerlegung wert.

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung» schreibt:
Unterftaatssecretär Freiherr von R o t e n h a n ist,
sicherem Vernehmen nach, zum Gesandten in Bern be«
stimmt. Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige
Director der Colonialabtheilung Dr . v. R i c h t H ö f e n
bis auf weiteres unter Beibehaltunss der Leitung der
Geschäfte der Colonialabtheilung ernannt. Der bis«
herige Gesandte in Bern, Graf T a t t en bach, wurde
an Stelle des Gesandten R a s c h d a u zum Gesandten
in Portugal ausersehen.

Sowohl die Gegner als die Anhänger D r e y »
f u s' zeigten sich von dem Entschlüsse des G e n e r a l s
S a u s s i e r befriedigt. Die ersteren sagen, der Beschluss
beweise unbedingt, dass über die Rechtsgiltigkeit der
Verurtheilung Dreyfus' keinerlei Zweifel bestehe; die
letzteren behaupten, dass dieser Beschluss zu einer Re-
vision des Processes Dreyfus führen werde.

Der «Pester Lloyd» schreibt: Mitten in den
letzten bewegten Tagen hat die T h r o n r e d e des
K ö n i g s C a r o l v o n R u m ä n i e n in der Oeffent»
lichkeit nicht jene Aufmerksamkeit und Beachtung ge-
funden, die ihr zukommt. I n der diplomatischen Welt
jedoch hat man den Charakter dieser Kundgebung nach
Verdienst gewürdigt. M a n rechnete es in diesen Kreisen
dem König von Rumänien hoch an, dass er den An-
theil des europäischen Concertes an der Sicherung des
allgemeinen Friedens an seine richtige Stelle sehte und
die vereinigte Action der Großmächte für diesen Er.
folg als ausschlaggebend bezeichnete. Was der König
über die lebhaften und aufrichtigen Sympathien sagte,
die dem rumänischen Königreiche für die Beständigkeit
seiner friedlichen und klugen Politik, in reicher und
wertvoller Weise zuflössen, das wurde in vorhinein
durch die Thatsachen bestätigt. Wenn eines der Balkan-
länder ob der vollständig correcten Haltung in der
letzten Phase der Orientverwicklung vollständiges, un»
eingeschränktes Lob verdient, so war düs sicherlich Ru»
mänien. Nnlässlich des vom Monarchen Oesterreich«
Ungarns dem russischen Kaiser abgestaueten Besuches
liehen beide Souveräne der rumänischen Regierung
mittheilen, dass es ihnen zur Freude gereiche, an«

zuerkennen, wie sehr die Haltung der rumänischen Re-
gierung correct und weise geblieben sei. Europa hat
dies Urtheil der beiden Monarchen seither ratificiert
und an dem Maße der Achtung und des Ansehens,
dessen Rumänien sich heute in der civilisierten Welt
erfreut, ist der Erfolg abzuschätz n, den die loyale und
kluge Politik der Regierung dem Lande gebracht hat.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung wird
sich der Deputierte Mart in i am 12. d. M . nach
Massauah begeben, um an die Spitze der Verwaltung
der Erythräa zu treten. Die Discussion der in der
Kammer bezüglich der afrikanischen Politik der Re-
gierung eingebrachten Interpellationen wird am 13. d.
beginnen. Die Forderung, dass die erythräische Colonie
vollständig geräumt werd?, werde wahrscheinlich bei
dieser Gelegenheit seitens der äußersten Rechten sowie
der äußersten Linken erneuert werden, es stehe jedoch
fest. dass dieses Verlangen von der Regierung und der
Majorität zurückgewiesen werden wird. — Die anglo-
egyptischen Truppen, die kürzlich in Massauah landeten,
dürften gegen die Mitte des December in Kasfala ein-
treffen. Den italienischen Colonialtruppen, die dieses
Fort gegenwärtig besetzt halten, wird es freigestellt
werden, in anglo-egyptische Dienste zu treten.

Die <Agence Havas» meldet aus A t h e n , die
internationale Finanzcommisston habe ein Project aus«
gearbeitet über die Control« und das finanzielle
A r r a n g e m e n t G r i e c h e n l a n d s mit seinen Gläu-
bigern, dessen Grundlagen jedoch geheimgehalten werden.
Die Commissure hoffen, dass Griechenland, wenn es
ihre Maßnahmen annimmt, eine Anleihe zu 3 ' / , pEt.
erhalten würde; wenn dies nicht der Fal l wäre, wäre
jedoch das Zustandekommen einer folchen Anleihe pro«
blematisch. Des ferneren wird aus Athen gemeldet, dass
jede Besorgnis einer M i n i f t e r l r i s e als beseitigt
gelte, da alle Parteien beschlossen hätten, das gegen»
wärtige Ministerium zu unterstützen. Da die Erfüllung
der Bedingungen für die aufzunehmende Anleihe mehrere
Wochen in Anspruch nehmen dürfte, sei die Räumung
Thessaliens vor mehreren Monaten kaum zu erwarten.

Der d e f i n i t i v e Friede zwischen der T ü r l e i
und G r i e c h e n l a n d ist endlich zustande gekommen.
Er wurde gestern in Eonstantinopel von den beider-
seitigen Bevollmächtigten unterzeichnet. Wesentliche Ver-
änderungen an dem von den Botschaftern der Mächte
vereinbarten Prüliminar'Friedens'Instrumente sind nicht
erfolgt, trotzdem die Verhandlungen zwischen den grie»
chischen und den türkischen Bevollmächtigten mehrere
Monate dauerten und sogar in Athen ein Mmifter-
Wechsel ihretwegen stattfand. I n der Hauptsache bleibt
es bei der von den Mächten prälimmierten Finanz-
control« in Athen, und was die Grenzberechtigung in
Thessalien betrifft, so ist dieselbe zwar noch nicht end«
giltig festgestellt, aber sie wird auf Schwierigkeiten
nicht weiter stoßen, da es sich nur um unbedeutende
Veränderungen handelt. Das stärkste Hindernis berei«
telen dem definitiven Friedensschlüsse die Verathungen
wegen der Eapitulationen und wegen der Behandlung
der griechischen Unterthanen im ottomanischen Reiche.
Doch ist auch darüber im letzten Stadium eine Ver-
ständigung erzielt worden. Da von leiner Seite be»
zweifelt wurde, dass der Friedensschluss erfolgen würde,
ist die Nachricht von der endlichen Unterzeichnung des
Vertrages nicht geeignet, einen besonderen Eindruck her«
vorzurufen.

Tagesuemgleiten.
— (D iens t l i che Empfänge. ) Se. A « M

der Herr Eisenbahnmlnlfter Dr. Nilter von « ) "
wirb Personen, welche seinem Ressort nicht ° " M '
jeden Freitag von 10 bis 12 Uhr unb P"l<"'"' ,,M
be« eigenen Ressort angehören, jeden Sa""ag j ° " ^
10 und 12 Uhr empfangen. — Se. Excellenz der "
Minister für Cultus und Unterricht Gras v " w ^
La t o u r wird bl« auf weitere» an jtde« v ° "
zwischen 11 und 1 Uhr in seine« «ureau dlensi
Vorstellungen entgegennehmen und Gesuche emplan« V

— (Erdbeben. ) Au , Vranja (Serbien) w>"
hestiges «ebbeben gemeldet, welche« die " '«"«» ^ ,
Süden nach Norden hatte, von ftarlem Vel«!« "»
war und sechs Secunden dauerte. . ,^,)

— ( A n a l p h a b e t e n i « deutschen v ° ,
I m Jahre 1896/97 wurden 259.931 Relruten '« ^
deutsche Heer und die Marine eingestellt, beMu"» ^
auf ihre Schulbildung gcprüst. Von dieser o«^ " gz
250.083 Schulbildung in der deutschen Sp^e , ^
Schulbildung nur in liner anderen Sprache un° ^
waren ohne Schulbildung, d. h. lonnten "«der men, ,
ihren Namen schreiben. I n Procenten der W'"" ^
aller Eingestellten betrugen diejenigen, welche " ? . M t
noch ihren Namen schreiben lonnten, im ^ ' ^ hle
1887/86: 0 71, 1896/97: 0 11. Stellt " ° " ' ^ .
Vezirll, in wllchen die meisten Mannschaften op" ^
bildung gestellt wurden, das erste de« letzten 3^^< i l
vorstehenden Periode gegenüber, so kamen ^ " " ^ . B
auf je 100 eingestellte Rauten, i « «eg'erun» ^
Polen 1687/88: 4 '47. 1896/97: 0 9, ^ " ' ^
4 - 76, beziehungsweise 0 82,Ounvlnnen b '36. b l»^« .
weise 0 62, Oppeln 1 9 , beziehungsweise 0 ' " , "
berg 3 3, beziehungsweise 0 4. ^ . - ^

Local- und Prouinzial - Nachrichten. ^
— (Nelseft ipendien.) W.e «n« «'A,«.

wirb. hat da« l. l. Aclecbauminifteliu« " " " .„ di»
suchen der l. l. Lanbwlrllcha>t«.O'jelllch°ft l ^ "c ^
Vetrag von 400 st. zu dem glvlcke aewldw«, ^ c h
Pelj0nlichlelten, welche für Lehrstellen an der w ^
anlälsllch de« im nächsten Jahre stattfindenden ' ^ , ,
jährigen Regierungsjubltäum« Sc. Majestät de«" ^ l»
von der genannten Gejelllchall zu erilchlenden ^ l l
«chajtllchen Mäbchenjchul«! bestimmt find, a« ^l
Lehranstalten de« In« und Nuslande« zu« » '" ^o.
dortigen Einrichtungen entsenden zu lönnen. ^t>^

— ( S i t z u n g de« La lbacher ^ " M '
ra the« . ) D'e Tagesordnung zu der " " ^ l i ?
den 9. d. V l , um 5 Uhr abends im T " " ' M
I. städtischen Knabenooltsschule in der K o « " ' " >^
stattfindenden ordentlichen öffentlichen " " " ^r le l^
Sitzung lautet: I. Berichte des Plüftvw««. " ' Atz»"<
und Verificlerung des Prolololl« über die "« ' ^ « F
I I I . Gericht der Polizell>ctlon über die i» ^ ^ . Ŝ
de« Stadlphysilate« pco 1896 gestellten " " ' " I ' ^ F ' '
richt der «usfichtssection l»r das städtische ̂  hF«
werl um Abänderung de« Tarlse« jür d " , ^D '
de« eleltlilchen Strome«. V. Verichle der 6 " ° ^ F "
1.) wber die Zulchlist de« Lande«°ueschu 1 " ' , stlF
den Tausch eine« städtische mit «lnem lan ' ^
Vlluzrunde; 2.) über die guschr'ft de« ^ K^zM'
belrtffend die Versicherung d e r s t ä d M c h e n ^

unter dem Eindrucke bescheidener, aber unleugbarer
Erfolge, für welche der Beweis in öffentlichen Prüfungen
und Schülerconcerten erbracht wurde, der Schulbesuch,
fo dass sich der Verein im Jahre 1886 bewogen sah,
den Profefsor Fr. Gerbit (der noch heute als solcher
fungiert) als Leiter seiner Musikschule nach Laibach zu
berufen. Die Zahl der Zöglinge ist seither in stetem
Steigen begriffen (1896/97: 355 ohne den Chor der
«Gl. M.») und wird im laufenden Schuljahre von
fünf am Conservatorium ausgebildeten Lehrkräften'
und zwei an der Vereinsschule ausgebildeten Hilfs
lehrerinnen unterrichtet. I m ganzen waren an der
Vereinsschule bisher 32 Lehrkräfte thätig. Seine liebe
Noth hatte der Verein mit den Violinlehrern,
deren in den ersten sieben Jahren nicht weniger als
zehn da« ihrige zur «Hebung» der Schule beitrugen.
Heute herrscht auch in dieser Richtung längst schon
Ordnung, wie Herr Hofopern« und Conservaloriums«
Director I . N. Fuchs bei seiner im Jahre 1896 im
Austrage des hohen Ministeriums für Cultus und
Unterricht vorgenommenen Inspection constatieren konnte.

Eine noch größere Noth hatte die «Matica» mit
der Unterbringung der Schule; die Geschichte ihrer
Umzüge ist eine förmliche Odyssee durch die Gassen
Laibachs. I n acht verschiedenen Gebäuden hat sie
bisher gastliches oder ungastliches Dach gefunden und
neunmal ist sie gesiedelt. I h r erste« heim fand sie
in einer Nebenlocalität des ehemaligen Gasthaufes
»zum Gärtner, und am 2. November 1896 bezog sie
endlich die zweckentsprechenden Räumlichkeiten im neuen
^enen^Hlluse in der Vegagasse. ««zeichnend sür den
^ . ^ M «?. "«iwdet stch 5«« Hubad mit Urlaub aus zwei

Umsturz der Verhältnisse in Laibach in den letzten
fünfzehn Jahren und für den Zustand der Schul-
localitäten der «Gl. M.» ist es, dass vier von diesen
acht Gebäuden nach dem Erdbeben niedergerissen und
zwei andere vollständig umgebaut werden mussten.

Die Idee eines eigenen Vereinshauses beschäftigte
durch lange Jahre den Ausschuss; erst wollte man das
Ballhaus laufen; später dachte man daran, irgend ein
passend gelegenes Haus zu erwerben. Diesen Gedanken
vertrat hauplsächlich Herr Landesgerichtsrath V e n c a j z ,
der 1886 in den Vereinsauischuss gewählt wurde und
ein bedeutendes Organisationstalent — viel Unter-
nehmungsgeist und auch — Glück mitbrachte. Ueber sein
Drängen erwarb die «Glasbena Matica» im Jahre
1892 das in der Herrengasse gelegene Haus der
Vauer'schen Erben. Sie sollte es mit der Schule im
Jahre 1896 beziehen; da kam die Schreckensnacht des
Ostersonntags 1895 und das Haus der «Matica»
wurde derart zugerichtet, dass es demoliert werden
musste. Der Verein stand am Rande des Verderbens.
Aber der werkthätigen Theilnahme und erfolgreichen
Fürsprache des Herrn Landespräsidenten Freiherrn von
H e i n hat es die «Glasbena Mat ica. zu danken, dass
sie eine ausgiebige Unterstützung und ein ziemlich hohes
unverzinsliches Darlehen erhielt, wodurch der Neu-
aufbau des netten Doppelhauses, wie es heute dasteht,
ermöglicht wurde.

Das Concertwesen der «Glasbena Matica» ist so
jungen Datums und so verblüffend in seinem Auf-
schwünge, dass man sich nicht lange dabei aufzuhalten
braucht. Es ist an zwei Factoren geknüpft; an den
Thor und an seinen Chormeister Herrn Matthäus
H u b ad. I m Jahre 1890 löste sich der Chor der

Litalnica auf und der Kern der Sang" ^ch
gliederte sich der «Glasbena Matica» als ^ F
an. Um diesen Stock von eingeschulte" ^ M
sammelten sich frische Stimmen. Unter ei! ,
Fr. Groß' errang die neue Körperschaft ^ d ^ I
Erfolg im Concerte vom 18. Apri l ^ ' ^ f o l g e <'"
kam Grotz nach Id r ia und starb dort ' "
unglückseligen Zufalles. , ^ voll ^

An seine Stelle als Chormelster la« ^ „ c "
Herr Matthäus H u b a d , der zugleich " s U < !
der «Glasbena Mat ica. eintrat. Unter,«-' ^ M
schritt der Verein von Sleg zu S'eg- " sj B ^
Er brachte warme Begeisterung für ^ " gsg^,L
diegene Ke.mtmsse. le.chte und s i c h ^ H t ' l - B , ^
fremde Kunstweile und strenge ^ ^ " ' " ^ , 1 « , ,
fehlbares Ohr und ein sicheres Auge, °" ^ g e ^
und Vertrauen einflößendes Wesen M'» DUlAM"
mit einem Schlage die Herzen der SaW ^ ^ ^ c
außergewöhnliche Künstlernatur erllaren ^ ^ B ^
die raschen Erfolge des Chores. Der ne" jed" ^
wusste das Eisen warm zu machen un" >^Z " F
solange es warm war. Sein Vcstes A/glveile^te.
Männer« einen Damenchor zugesellte, ^ ltes o ^,
er sich an die Vorbereitung eines ^ " ^ e , .
dessen Programm durchwegs aus M " ^ ^ j
rühmten Landsmannes Gallus (zu. " " ^ fM^ te
Todesfeier) bestand. Am 9. I u M ^ ^ oo"„ ^
».capsllÄ.Eoncect wirklich statt " " ^ M " " U / l
der Chor eine Kraftprobe, die seme Vci ^ ^ ^
höchsten Aufgaben erwies. Dagegen w» ge
leichte, Spiel. . /MU ^

Von der nächsten Saison av ^ M
anstaltete die «Glasbena Mattca'
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»^ . "^"gebung ^ ^ stübt.Iaad l « ehemaligen Jagd«
^ "°n «rolsenegg; 4.) über Gesuche einiger Hau««
'l«lt 6? c " êschlo'schen Vaugrünben u« Herstellung
kl 3 °»e und eine« Tanal«; 5.) über die Gesuche
H'llü ° ^ ^ " Vereine«,., de« Anton Krejcl und der
^ ? ° ö " ' betreffend die Auszahlung be« gewühlten
^°"nlig«n Darlehen«. V I . Verlchle der Vausection
^ , '"the und Recurse in Vauangelegenheiten. Ve«
kt Lm " ° " ^aulinlen und Nivellen lc. V l l . Berichte
I!^lllseclil>n: 1.) über die Errichtung einer össent.

'"lll>ll V77' ^ ^ ^ ^ " lene einer Wärmeftube und Thee«
I) y. ^ U . Verlchle der Vladtverschönerungs-Seclion:
i,i ^,^ die Uebetftellung der Dreisalllgleit«. Statue an
^ IV ^ ' ^ ) "ber die Regulierung der Raffel»
^ llnk ^ " ' ^ ^ be« Wass,rlellun«e.Dlrec«oriu«s über
^ " " "«an lch lag pro 1898. X . Bericht der Auf.
^ , ' ° " sür da« städtische Elettiicitälswerl; des uä
dl»N,,'"^ussf« für die Errichtung einer städtischen
i, ^ U e . X U . Selbständiger Antrag de« GR. Dr.
llldtit, " " " Erniedrigung des Wahlcensu« und
^e«s. 2 des Wahlrechte« sür den Gemeinderath der
«̂  zz^uplftndt Laibach. X I I I . Bericht» der Personal«
z ^ "Action über porsonalia. X I V . Berichte der
'"«e^k ^ ) ^ber die Zuschrift des Bürgermeister«
^ 2^""8 Von Remunerationen für zwei Magistrats'
straff. ^ ^ " ^ beendete Veauffichtigung von im allen
Ebenen m ' und Redouten. Gebäude und in ver-
llt ^,f.^"°cken untergebrachten Parteien. X V . Vericht
^ ^^^lectlon sür das städtische Eleltricitätswerl
^ i M ll«bung von Dienststellen, u. zw.: eines
^»ltoil ' ^ ^ " H ^ i " und zweier Aufseher bei der

^ ^ ^ " l Schu l l r e i se . ) ü,ut einer uns zu«
!'̂  ^„ l , l ^ ^ ^ h " ba« l. l. Ministerium für Eultus
l t ^ " " c h t «ine bedeutende Anzahl von Exemplaren
!̂<hl z>" ' ' llentralcommisfion für llunft- und hl.

^slüb l ^ herausgegebenen Wandtafel der vor«
^ " k n , ^Mchen Denlmale aus Oefterrelch'Ungarn
^ den ? ^ " ^ ' l le in slovenischer Vprache geschent-
l H ^ ° '''"lündlgen Mittel-, Fach« und anderen Schulen

^ / ^ e r b e q u a r t a l . ) Da« l. l. Flnanzminl.
Ü "̂» k " ' " Absatz 2 des Punltes 1 der «er«
> M r 22 ^ ° l 1896, R. G. Bl. Nr. 77. zur
«,,H "ung des Gesetze, vom 14. Mai 1696. R. V.
' ^l>u». dnhin abgeändert, dass der Verechnung des
) li«h.» ^ ' wsoferne es sich um Hinterbliebene eines
K ktl " " verstorbenen Slaatsbedlenfteten handelt.
?^Kch "^b<ge. sondern der vom Verstorbenen
l ^ zuletzt bezogene Ruhegenus« zugrunde zu legen

>!t„h ( ^ ° s V e t r e t e n der e i s e r n e n
'l, z, ° h n h r ü «len) ist streng verboten und straf'

^ l o l n , 5 ^ " °"Ü ° ° " ^ " ö»ti «rücken der
">b, "dahnen, was hlemit dem Publicum eingeschälft

^ ^ u t t e r l l l f t e n f ü r Vögel . ) I n den letzten
!^herlt l " lvlr bei mehreren Gebäuden an der

,! ̂ llen " " Stadt an paffenden Plätzen angebrachte
! "'. unl " ^ mit Vrot. Vltreidesamen, Hirse tt.
l! ^N n, f.? N'fieberten Welt sehr zugute lom«en. W«r
^ "« l lb r , " ^ ^ zu betonen, dass diese schöne An.
^ "b«n«wtlt ist und zur Nachahmung emplohlen

l > e ^ " ^ , ° n c e r t e . Wir wollen aus den Pro«
^ l l r b ^ ?le bedeutendsten Nummern hervorheben,
«li^z/ufgeführt: Weiß' «Triumphator.. Fibichs
^ ^ n m a n z e . . Foersters «Ljubica., Dvoraks
,sa lz , " "e r . , H^bads epochale «Volkslieder.,
>^i»>ß^ 'Psalm., Haydns «Schöpfung», Dvoraks
tz^tbr?^°""., Händls «Nlleluja., Dvolals
« . H " ' . Vruckners «Aue Maria. und'Tedeum»,
^? ' . ^ . ."itung Mendelssohns «Sommernachts-

^°nie. ^ -bymnus.. Schuberts .cl.äur-(7)
l°»>r n ""b Mozarts «Requiem..
>̂Dle i., . brechung erfuhren die Abonnements»

^ > n sn "..Smion 1895/9l; infolge der Vor.
ẑ  ^tica b'k Dantessllhrt des Chors der 'Glas-
R ^ hütlp " ^ ^lkn- Wie weit Hubad feinen Chor
K beobackl "e man am besten anläfslich'diefer
X^Uch?l, ^ ° " übte unermüdlich, aber man
V" len m"^"°ngen dem Auftreten in der mufil.
^"?lte.^Nc>enz entgegen. Und in Wien selbst
!̂ ? ^ ^,,"/Sänger und jugendfrischeSängkrinnen

^ schnn "'""trauen und einer Unbefangenheit
V ^nn ^ " vornherein den Sieg sicherte und
X^ i i nd lA , " dem grüßten Gleichmuthe als etwas
^ ^ r i t i l ^ den Ausspruch eines der ersten

? ^ i , /^ .w die Heimat mit. «dass von den
? o ^ t zwn " manche manches lernen könnten.»
V " l i c a 7 l ° " Anerkennung hat die «Glas-
?fl Mabt 3,^gemeinen überhaupt nicht zu klagen
Z» ^<"n i ^ " "ste regelmäßige UntelstUhang nnt
Mt?te de.̂ . zur Herausgabe ihrer Publicationen
V lpiitr. ,?"'schkn Sparcasse (1667), die ihren

^ < ^ ^ ( 1 8 8 0 ) auf 200 fl., im Jahre 1890
4 "2 d ^ ? h r ) sogar auf 400 st, erhöhte. Sett

schule trugen zur Erhaltung dechlben

— ( Z u r R e g u l i e r u n g der G p i t a l .
gafse.) Wie wir erfahren, wird über ein bie«f»llige«
Vinfchreiten de« Slabtmagiftrale« um Schöpfung drs
Vnleignung«'Ellenntnisses gegen Herrn Peter Strel al«
Vefiher des Hause« Nr. 1 am Domplatze behufs R«.
gullerung und Vrbreiterung der Spitalgass- die Ver«
Handlung zum Verfuche des Uebereinlommens der Jitter-
essenten im Sinne de» F 9, »liusa 1 der Vauordmmg
für die Landeshauptstadt üaibach vom 25. Mai 1896,
L. V. V l . Nr. 28, am 16. b. M . stattfinden. —o.

— ( D i e D e m o l i e r u n g be» R e d o u t e n ,
gebäube«.) Die Arbeiten find bisher bis zum ersten
Stocke gediehen und werden bei günstiger Witterung fort-
gesetzt. Vei diesen Arbeiten wird eine Abtheilung von
Iwünglingen verwendet. 1 .

— ( P e r V a u d e r K u h n s t r a ß e ) hat iusolge
de« Schneefalles eine llelne Unterbrechung erfahren. Die
Vollendung der Straß« ist bis zum Sommer des nächsten
Jahres in Aussicht gestillt. x.

— ( D e r gestör te Schulbesuchs Infolge be«
am Lande hoch gefallenen Schnees lst der Schulbesuch an
mehreren Volksschulen in Inner, und Oblrlrain ein sehr
schwacher geworden, die« insbesondere in Gegenden, wo
die Schullinder eine stunde oder «ehr vom Schulorte
entfernt find und die Wege ganz verschneit wurden, x.

* (Peu tsche Vühne . ) Die zweite Ausführung des
gemüthlichen und kernigen Vollsftückes « V l u c k s n a r r e n »
von Costa fand dank der trefflichen Darstellung, die wir
bereit« eingehend gewürdigt, neuerding« gestern die beifälligste
Aufnahme. Der Vesuch an den Spieltagen, die den
großen Veben» und Nehmenfesten vorangehen, pflegen
bekanntlich nicht besonder« zahlreich zu sein; die Direction
spielt daher ihre stärksten Trümpfe au«, und zu diesen
gehört zweifellos das reizende Vaudeville « l a t a - T o t o » ,
das beste und luftigste französische Werk der letzten Jahre,
das morgen zum erstenmale aufgeführt wirb. « T a t a .
T o t o » ist in Wien und Verlin einige hundertmal«
gegeben worden, also ein glänzender Theaterelfolg. Das
Libretto ist dem Französischen de« Vilhaud und Var»i
von Victor Lion und I I I nachgedichtet worden, die
Mufil ist von Nntoine Bane's. Der Inhalt der Vurlesle
lässt an lelner Stelle ihren französischen Vlpiit, die
französische Eigenart, gewürzt mit Pilanlerie, sprühende«
Witz und Humor, verleugnen. Die musikalische Illustration,
welche dem Vaudeville durch Unlolne Nani« zutheil
geworden, ist reizend. Die Doppelrolle des Militär-
Zöglings Toto und seiner Schwester Tata spielt und
fingt Fräulein P o r t h , die sür den Schelm alle lünft.
lerischen Eigenschaften mitbringt.

— (La ibacher V l c y c l e « « l u b . ) Wie bereits
gemeldel, findet heute abends ln der <lafino»Glashalle ein
FamilllN'Abend de« Laibacher V,cycl>.Club statt, wozu
lämmtliche Mitglieder mit ihren Familien eingeladen find.
Eingeführte Väfte find willkommen. Da« Programm u«-
fasst Vorträge des Streichorchesters. Emzelnvorträge be-
währter Kunftlcäfte und llhorgefänge. Die Vortrüge be«
ginnen um halb 9 Uhr abend«.

—(Vehobene V e r k e h r s s t ö r u n g au f den
S t a a t « bahnen.) Mit dem Zuge Nr. 902 vom
6 d. M. wurde ln der Strecke Pontafel-Villach, «i t Jug
Nr 1711 vom ?. d. M. in der Stricke Tarvis'Lalbach
und mit gug Nr. 1714 in der Strecke Laibach. Villach
der Perfonen-, Eilgut« und Gepäckoerlehr wieder ln
volle« Umfange aufgenommen.

das L a n d ^ M r s ' ( 1 8 8 3 ) ^ 0 0 ' fl., dann 600^fl.. die
Stadt 500 fl., später 900 st., seit 1896 1000 ft., der
Staat erst 200 fl., dann infolge der Nemühungen deS
Landesgerichtsralhes I . Hren 400 fl.. endlich seit 1897
infolae der Intervention des Hofrathe« Sullje 600 fl.
bei An größeren Geschenken sind der «Glasbena Ma»
tica. zuaelommen von I . Palic 100 ft., von Herrn
Pfarrer Äljaz für den Ankauf des Hauses 100 fl.. von
Herrn Pfarrer F. Knific 100 fl. und von Frau Amalija

^Nur einer, dem doch die ausübenden Mitglieder
freudvoll all ihr Mühen opfern, versagt der «Glasbena
Matica» feine thatsächliche materielle Anerkennung und
dieser eine ist das slovenische Volk selbst. Schon im
dritten Jahre seines Bestandes zählte der Verein 329
Mtalieder; im Jahre 1880 sank die Zahl bis auf 174.
blieb mehrere Jahre auf dieser Slufe und begann sich
erst seit dem ordentlichen Inslebentreten der Schule
stetia aber langsam zu heben. Heute, nach 25jä'hrigem.
überaus erfolgreichem Vchande zählt der Verein im ganzen
711 Mitglieder, eine Zahl, die (angesichts des geringen
Iahresbeitrag-s von 2 fl.) in gar keinem Verhältnisse
,u der Bedeutung desselben steht.

Die «Glasbena Matica» ist ein Kampfoerein im
edelsten Sinne des Wortes, er kämpft mit den blanken
Waffen des Geistes, und w?nn er seine Stimme lau«
werden lässt. klingen sie in Harmonie aus. Darum
sollte jeder gebildete Slovene dem Vereine beitrelen.
Man ist stolz auf die «Glasbena Matica», man blickt
mit Bewunderung zu ihr hinauf, aber man bleibt
mit schüchterner Bescheidenheit der Mitgliedschaft und
den Concerten fern.

Das ist das Los des Schönen aus Erden. L.

* ( V r a n o . ) Am 2. b. M. gegen 11 Uhr voc-
mittags brach im Wirtschaftsgebäude des Vefitzer« Io«
hann Arnez in Suha. politischer Vezirl Krainbura, Feuer
au», welches ln kurzer Zeit das genannte Object sammt
Futter« und Wlrtschaftsvorräthen einäscherte. Der Schade
beträgt ungefähr 2000 f l , welche« elne Versicherung««
summe von 700 fl gegenübersteht. Den Vranb gelegt zu
haben erscheint die 43 Jahre alte llalschlerin A n n a
Z o r m a n in Suha dringend verdächtig und wurde die»
selbe daher de« l. l. Bezirksgerichte in Krainburg ein«
geliefert. —r.

— ( W a l b b r a n d . ) Au« vberlrain geht un« die
Nachcicht zu, dass kurz vor de» eingetretenen Schnttfalle
auf einer der Theresia H^ooat aus Krovp gehörigen
Waldplls^lle ein von eine» Hirten verursachter Vranb
entstand, welcher jedoch von einigen rasch heibeigelom«
menen Insassen aus llropp im V?reine mit der dortigen
Feuerwehr rasch gelöscht wurde. —o.

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e . ) Die in den
Ortschaften Klecet und St. Michael bei S.'is-nberg
herrschend gewesene Tyvhuslpidemie ist nunmehr erloschen.
Von den erkrankten 22 Personen find 4 gestorben. —0.

— (Gem ei « b e v o r s t a n d « - W a h l , ) Vel der
am 15. October l. I . ftattg^sunbenen Glmeindevorftanbs.
wähl der Ortsgemeinde St. Vatth^lmä wmben zum G?.
meindevorfteher Josef Polanc, Viunobefitzer in St. Bar«
lh?lmä, und zu Vemeinderäthen die Glundblfihlr Anton
Vlllboric au« ^adrej', Ios.f C'rlovnil aus Obnfeld,
Joses Mastintic aus Vrezj", »nton Piletic aus Unter»
Nllenbors. Franz Novoselc au« St. Varlhelmä und Martin
Metello au« Ladeuoors gewählt.

— (Zus tande gebrachter Dieb.) I n der
Nacht vom 14. auf den 15. November l. I . zwischen
1 und 2 Uhr nachts wurde de« GfM?inbevorftfher und
Geschäftsmann Johann Albrecht von Hotederschih au«
seinem im ersten Stocke befindlichen Schlafzimmer ein
Gelbbetrag von 3» bis 400 st. durch unbekannte Thäler
gestohlen. Nachdem der Dieb, welcher schon abends in
das Haus geschlichen war, das G lb im Schlafzimmer
gestohlen hatte, drang er ins Gewölbe und entwendete
au« einer Lade Kleingeld. Nach vielfältigen Erhebungen
und Nachforschungen selten« de« Vendarmerieposten« Ober«
loltsch gelang es, den 1b Jahre alten Inwohner«-Sohn
Johann Vreniic als Thäler zu eruieren und zu oer»
haften. Er gestand nach längerem Leugnen seine That
eln. — I .

— ( H u n d « » u t h . ) Wie un« aus I n n e r l r a i n
mitgetheilt wird, kam lürzlich aus der Vezirlsftrahe eln
fremder Hund in die Ortschaft Doenegg gelaufen, welcher
einen Knaben, ein Mädchen und mehrere Hunde anfiel
und alle Zeichen der Wuthlranlhelt »n fich trug. Der
Hund wurde verfolgt und unweit der Ortschaft Koseze
ec schössen. Bei der Obductlon des Kadavers stellte fich
heraus, dass er mit der Wuthlrankheit behastet war,
weshalb alle veterlnärpolizeilichen Maßregeln eingeleitet,
die in der dortigen Gegend bereit« früher eingeführte
Hunbecontumaz bl« 24. Februar 1898 verlängert und
nunmehr aus da« ganz« Gebiet der Gemeinden Dornegg,
Illyl.'Feiftrih, Pre«, Smerj?, Küllenberg und Rat,z>vo.
berbo sowie aus die Ortschaft Povtabor der Gemeinde
Grasenbrunn ausgedehnt wurde. Glücklicherweise Wurden
die angefallenen Kinder nicht verletzt, sondern denselben
nur die Kleider zerrissen. —o.

— ( O e s t e r r e i c h s E i s e n b a h n e n u n d
d ie V o l k s w i r t s c h a f t . ) I n den allernächsten
Tagen wird eine interessante »issenfchaflliche Arbeit
Sr. Excellenz de« Herrn Eisenbahnminifter« Dr. Ritter
0. W i t t e l der O ffentlichleit übergeben. Dr. v. Wittek
gehört belannlllch de« Slave der Mitarbeiter de« vom Oeftrrr.

Prachlwerle« «Geschichte der Eisenbahnen der österreichisch,
ungarischen Monarchie» an und hat seinerzeit al« Section«,
chef die Au«arbeitung de« Capitel«: «Oesterreich« Eisen«
bahnen und die Staatswittschaft. übernommen. Wenige
Tage vor feiner Ernennung hatte der Minister die
umfangreiche Arbeit, die ein bl«her fachwlflenschaftlich
noch nicht bchandelte« Gebiet u«fas»t, vollendet und be»
Oomann de« «edaction«co»ili« Herrn Oberofficial Vtrach
da« Imprimatur ertheilt. A » Tage der Ernennung
!>e« Ministers hat der letzte Vogen die Presse verlassen.
Wir werben auf den Inhalt dieser Studie, die fich vor«
wiegend mit dem Einflüsse beschäftigt, den unser Eisen«
dahnwesen während der Reglerungszeit Sr. Majestät be«
K a i s e r « in der Staal«wlrtschaft au«üble, noch zurück-
kommen.

— ( Z u r Gewerbebewegung i n i laibach.)
I m Monate November l. I . meldeten in Laibach die
Ausübung ihrer Gewerbe nachstehende Parteien an, und
zwar: Petsche H Perle«, Wlenerftraße Nr. 5, Spedition«,
und Commisslonegeschätt; Josef Peters, Ehröngasse Ns. 9.

! Tap ziere« gcwerbe; Dorothea Simonc^, Domplah Nr. 20,
Verabreichung von Speisen; Mathias Ia lar , Gleinitz
Nr. 67, Viickürgewerbe, Florlansgasse Nc. 32; Minibel
<k Worsche, Manusaclurwarenhandlung, Marienplah Nr. 1 ;
Johann Praunseih, Ratchausplah N?. 19, Delicatessen.
Handlung, Vtttauf von geselchtem Fleisch und Spezerei«
waren. Wein« und Vierschanl sowil Verlaus von ge»
brannten geistigen Getränk«; Veo«g Dolenec, Nolsgllff«
N«. 10, Mnvttlaus von a/bl»M« ° M y n Pekönk»',



Laibacher Zeitung Nr. 280 2524 7. DecemberM?^

Aloisia Eger, Echießftättgasse Nr. 8, Da»enkleiber«acher-
geschäsl; Justin« Misel, Iudenfteig Nr. 6. Damen«
lleiderwacherzeschäft; Joses Lorber. Peter»ftrahe Nr. 47.
da« Wirts- und «afthan» - Vewerbe; Nloi» Ra».
berger, Untetlrainerftrahe Nr. 4, da« Wirt», und Gasthaus'
gewerbe; Franz Stur». Vrunngasse Nr. 16, Personen«
besörderung; Ursula Lahajnar in Untetschischla Nr. 13b,
Kleinhandel «it Ve«lscht»aren; Lorenz Slbenll, Eaftell«
gasse Nr. 3, Verlaus von Kaff«,, Thocolabe und Thee;
Johann Lenatcic. Reilschulgasse Nr. 9, Kleinhandel » l l
gebrannten geistigen Getränken; Leopold Schtventner,
derzeit in Rann, Vuch», Kunst» und Musikalien-
handlung; Franz Oranda in Ub«at Nr. 108, das
Väckereigewerbe; Johann Habic, Vlarllnsstraße Nc. 11,
das Gasthaus« und Wirtsgewerbe; Franz Peltauer,
Do«platz Nr. 1, Gemischtwarenhandlung; Joses Richter,
Polanaplah Nr. 5, da« Selchergeschäft. — Abgemeldet
haben ihre Oelverbsausübung und die Eoncesfionen zurück»
gelegt im selben Monate nachstehende Partelen: Ialob,
beziehungsweise Maria Harlman, Perlonenbefördelung;
Helena Vajc geborene Micullnli, da« Gast« und Wirt«,
gewerbe > Karl, bez». Nnna Pogacnll, das Gasthaus« und
Wirlsgewerbe; Varthel«ä Hiebs, da« Mauretmeifter.
gewerbe; Francisca Mianik, da« Greißlergeschäsl; Wil«
Helm Weber, da« Wasserleitung»«Installation«« und
Spenglergewerbe. x.

Hchwurgerichtsverhandlungen.
Am 4. December fanden unter de« Vorsitze des

Herrn l. l. Landesgerichts-Vicepräfidenten Albert 2 e v i c n i l
nachstehende Verhandlungen statt:

1.) Gegen Franz Sufteiilt, 21 Jahre alt, Arbeiter
und Kaischlerssohn au« Unterloitsch, gegenwärtig Artillerist
bei» l. u. l. Dlvistons.Ultillerie.Regimente in Vraz,
bisher unbeanstandet, wegen schwerer körperlicher Ne»
schüdlgung. A « 14. Februar d. I . abends zechten Franz
suftersit, »nlon N<veda und Matthäus Masle im
Gasthaus« der Alolsia Kogoj in Unterloltsch. Gegen
9 Uhr kam Johann Meze und interpellierte den Franz
«Vuftetilc ob einer angeblichen Betrügerei. Der letztere
ergriff den Iündhölzchenftänder und schlug damit den
Meze zweimal aus d«n Kops, so das« der Ständer in
Irümxer gieng. Die beiden sttzten den Streit später
fort und Zufielitö schlug d«n Meze in der Nähe de«
Loitscher Bahnhofe« mit etne» Wagendritlel nieder. Meze
«li t t mehrere Beschädigungen, inbesondere eine Gehirn»
elschütterung, eine Streckur des rechten Trommelselles und
eine Läfion de« Gehbrcentrum« im Gehirn. Per Nn»
geklagte war lhellweis« geständig und wurde nach der
Nnllage zu 1b Monaten schweren, mit einer Faste jeden
Monat verschärften Kerkers verurlheilt.

2.) Gegen Franz Dreiel, 19 Jahre alten Fabrils»
arbeiter in Laibach wegen lodtschlage«. Am 4. No-
vimber l. I . früh kam Franz Dresel in die Zündhölzchen,
fabril, in welcher er in Arbeit stand, zu fpät, wollte aus
diese» Grunde nicht die Albeit antreten und trank den
ganzen Tag herum, «bends traf er mit Lorenz Korencic
und dessen Sohne Mlchael i « Gasthaus« des üoienz
<2arec aus bcr Unterlrainer Straße zusammen. Später
abends verließ Mlchael Korencic da« Gasthaus und gieng
schlafen. Vald nach ihm glengen auch Franz Diesel und
Lorenz Korenlii weg und glaubten zuhause nach Ilovca
zu gehen. Neide waren etwas angetrunken, Üorenz Ko-
reniik in stärkerem Vlabe, so dass ihn Dreiel führen
musste. Unterweg« fiel Lorenz Korencli einmal hin und
riss den Franz Di t ie l mit, doch brachte ihn Dresel auf
die Füß? und führte ihn weiter. I n der Nähe dt«
Gutes Ralovnil, beim grünen Berg, am Rande der
Straße gerielhen beide von der Straße auf die
Wiefe. Die« erzürnte den Franz Dresel derart, dass er
einen Iaunpfahl ausris« und » i l demselben den Lorenz
Korentli derart auf den Kopf schlug, das« diese» die
Gehirnschale durchschlagen wurde; Korenkic stürzte zu
Boden und verschied in einigen Minuten. Drls l schlug
noch zweimal auf den Leblosen, lieh ihn aus de«
Boden li,gen und gieng nach House. Dl« Morgen«
wurde Korentlt todt ausgefunden. Preiel wurde nach
der Anllage gemüh § 142 de« St. G. «lt Anwendung
d«, § 338 der St. P. O. zu 3'/« Jahren schweren
Kerker«, verschärft mit einer Faste jeden Monat und
elnfamer Absperrung in dunkler Helle nebst harte« Lager
an 4. November jeden Strafjahre«, verurlheilt. — Die
Verhandlung gegen Franz Vid!c wegen Vergehen« gegen
die Sicherheit der Ehre nach A 7, 487 u. 489 (Press,
vergehen) wurde eingestellt.

Die SchVurgfrlchtsoethanblungen stnb da«it zu
Ende geführt.

2 l « l o » « » o r » .

M i t t w o c h , den 8. December ( M a r i a
E m p f ä n g n i s ) P o n t i s i c a l a m t « i t p ä p f t .
l ichem Segen um 10 U h r : Vocalmess« (mi»»2
uoounäü) von Hans L.o Hasler (1564 — 1612)-
Graduate von «. Foerfter; Offertorium von Dr. Franz
Witt. °

I n der T t a d t p f a r r l i r c h e Gt. I a l o b
« « « . D e c e m b e r Hochamt u « 9 Uh r - Vrei«.

' ^ ^ . ^ « ^ ' ^ U ' ' « °°n P°'°, «»»"!.;

Neueste Nachrichten.
Admi ra l Freiherr von Sterneck f .

Der Marinecommanbant Admiral Frh. v. Sternrck
ist am 6. December mittags plötzlich verschieden; mit
ihm ist einer der letzten Theresienritter, ein Mann
in das Grab gesunken, dem unsere Marine ihre Reor-
ganisation zu verdanken hat.

Sofort wurde Seine Majestät der K a i s e r von
dem erfolgten Ableben verständigt. Um 2 Uhr nach-
mittags erschien Generaladjutant G. d. C. Graf P a a r
im Gebäude der Marinesection und drückte der Witwe
das Beileid des Monarchen aus.

Admiral Freiherr von S t e r n eck stand im 68.
Lebensjahre; er wurde am 4. November 1883 Vice-
Admiral, Chef der Marinesection des Reichs «Kriegs-
ministeriums und M a r i n e c o m m a n d a n t . Am
10. Ju l i 1884 geheimer Rath, wurde er am 6. Ju l i
1887 Ritter des Ordens der Eisernen Krone I. Classe.
I m Jahre 1888 brachte er als außerordentlicher Ge«
sandter dem König von Griechenland in Athen zu seinem
25. Jahrestage der Thronbesteigung die Gratulation
des Kaisers, wurde während dieser Mission am 25sten
October 1888 Admiral und anlässlich seines zehn-
jährigen Jubiläums als Marinecommandant 1893 Groß-
lreuz des Stephansordens. Heuer feierte er in Kärnten
in stiller Zurückgezogenheit sein 50 jähriges Dienst«
jubiläum.

Se. Majestät der Kaiser richtete an den Admiral
anlässlich seines Jubiläums folgendes Allerhöchstes
Handschreiben, durch welches die Verdienste des Ver-
blichenen am besten gewürdigt werden:

«Alle Erinnerungen, welche Sie beim Rückblicke
auf ein an Schaffensdrang und Arbeit, an Mühen und
Gefahren reiches halbhundertjähriges Seemannsleben
bewegen müssen, werden in dem erhebenden Bewusst-
sein gipfeln, dass es Ihrer Thatkraft vergönnt war,
an dem unvergesslichen Tage von Lissa eine besondere
Waffenthat, die zum Ruhme Unserer Flagge hervor-
ragend beitrug, zu vollbringen. Seither und namentlich
während der vierzehn Jahre Ihrer Wirksamkeit an der
Spitze Meiner Kriegsmarine hat diese durch ihre
Leistungen auf dem Gebiete aller ihr gestellten Auf-
gaben sowohl in den heimischen, wie in den fernsten
Gewässern sich die Achtung und Wertfchätzung des
Vaterlandes bewahrt und gesichert.

Anlässlich des Ablebens des Marine«Comman«
danten Admiral Freiherrn von S t e r n eck ist an
Se. Majestät den K a i s e r noch im Laufe des gestrigen
Tages ein sehr warm gehaltenes Beileids - Telegramm
Sr. Majestät des Kaisers W i l h e l m eingetroffen,
welches von Sr. Majestät dem K a i s e r F r a n z
J o s e f in gleicher Weise beantwortet wurde.

Anlässlich des Ablebens des Admirals Freiherrn
von S te rneck trafen in der Marinesection zahlreiche
Condolenzen ein, und zwar von vielen Mitgliedern des
Kaiserhauses, darunter vom Herrn E r z h e r z o g
K a r l S t e f a n , sowie von den Ministern, zuerst
vom Reichs-Finanzminifter v. Kallay. vom politischen
Corps, darunter vom englischen Botschafter Rumbold,
von Reichsraths«Abgeordneten, hohen Functional»»
u. s. w.

I h r Beileid haben ausgedrückt: Ihre Excellenzen
der Chef des Generalstabes F Z M . Freiherr von Veck,
Admiral a. D. Eberan v. Ebenhorst, Corpscommandant
G. d. C. Graf Uexküll°Gyllenband, F Z M . Freiherr von
Handel« Mazzetti, Präsident Graf Voos«Waldeck,
Herrenhausmitglied Dumba, ferner F M L . Lehmann
u. s. w.

Die Leiche wurde heute um 11 Uhr vormittags
im Salon aufgebahrt. Heute nachmittags um 4 Uhr
wird dieselbe einbalsamiert. Das Herz wird in der
Kirche von Kraslowitz in Kärnten beigesetzt.

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch um 1 Uhr
nachmittag« statt. Zur Leichenfeier treffen aus Pola
zwei Compagnien Marine-Soldaten in Wien ein.

Der Bürgermeister von P o l a hat an den Stell«
Vertreter des Chefs der Marine-Section Vice-Admiral
Freiherrn von Spaun folgende Depesche gerichtet: « Im
Namen der Gemrinde spreche ich Eurer Excellenz das
tiefgefühlte Beileid anlässlich des schweren Verlustes
aus. den die l. u. k. Kriegsmarine durch den Tod ihres
hochverdienten Commandanten erleidet.»

Der verstorbene Admiral Freiherr v. S t e r n e c k
hinterließ ein Testament, worin u. a. bestimmt wird,
sein Leichenbegängnis soll würdig, aber einfach fein:
«Unter derKrieaMaa.ge.die ich in meinem langen Leben mit
Ehren geführt habe, meine Bitte geht dahin, dass die
Krirgsflagge meine Bahre zum letzten Gange schmücke.
Mein Herz soll in der Kirche zu Kraslowitz bei
Klagenfurt, mein Leichnam in Pola beigeseht werden.»

Die Vorgänge in Böhmen.
(Ordinal »lelezramml.

P r a g , 6. December. Heute wurde der Unter-
richt an den Schulen wieder aufg?nommen. Die Stadt
ha«, wieder ihr ftiche«« friedliches Gepräge.

Gestern und im Verlaufe der Nachtstunden w
den im ganzen 54 Verhaftungen vorgenommen, u,̂
die Competenz des Standrechtes hat sich b« l A ,^
Fa l l ergeben. Ein Txcedent wurde heute zu ore, ^v^
Arrest verurtheilt. ^ ^ „

Gestern nachts wurde der von Prag naH^ ^
fahrende Eilzug der Staatsbahn in der ^ayr ^
Podbaba mit Steinen beworfen und em Feni ^
Speisewagens zertrümmert. Die Nachforschung"
dem Thäter blieben erfolglos. ^ senden

V e n e s c h a u , «. December. Gestern abends ' ° ' ^
nur geringe Ansammlungen statt. Die Fenster M
Häusern wurden eingeworfen. Heute kamen lewe
störungen vor. ^ ^ .Mn

I u n g b u n z l a u , 6. December. I n der he ^
Nacht wiederholten sich die Ansammlungen von ̂
welche die Ruhe störten, wobei einige 3 ^ ^
schlagen wurden. Gegen 1 Uhr morgens nai
ein. Es wurden fünf Verhaftungen vorgenommen

Ungarisches Abgeordnetenhaus.

Vudapest. 6> ̂ " ^ ;«
Der vom Ministerpräsidenten Varon V " H l l

der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses v^l,
Gesetzentwurf hat folgenden Wortlaut: . . p

Gesetzentwurf über die provisorische ^ s " " ^i>.
Zoll« und Bankangelegenheiten sowie einlgel m
selben in Zusammenhang stehenden Fragen. . ^

Der provisorische Gesetzentwurf, betrefseno ^
gelung der Zoll- und Handelsangelegenhetten .^z.
1. Jänner 1898 in Krast, hat einjährige M " « ^ .
dauer, die jedoch mit dem Zustandekommen °e» ^
tioen Ausgleiches erlischt. Falls bis 1. Ma» " .^e,
endgiltiae Ausgleich nicht zustande gekommen j e ' l ^
wird die Regierung angewiesen. Vorlagen vey", ^ .
giltiger Regelung, der in dem heute vorg"^ ^ „ .
sehentwurfe enthaltenen Anaelegenhelten v ° ^ i»>
Falls innerhalb der Zeit bis 31. December ^ ^ , z .
gegenwärtigen österreichisch - ungarischen l » " ' ^ M
Verhältnisse aus welchem «runde wmer r ^
änderung eintrete, wird die Regierung a"6.^''ichelh"'
Reichstage unverzüglich zur Wahrung uno "^ ^ l ^

!der finanziellen und ^
l die nöthigen Vorlagen zu unterbreiten, " ? ' ^ »
nöthigen Verfügungen im Veroronungswege z „n

Der Ministerpräsident ersucht, dle w° » ^ s
den Finanz-Ausschuss zu leiten. (Beifall " ^ ' ^ s i e "
auf der äußersten Linken.) Ueber Wunsch oer " ^
Linken wird der Gesehentwurf sammt oem ^ ^ :
berichte verlesen. (Rufe auf der äußeren ^
Es lebe das unabhängige Ungarn!) -7" X a s l l M ,
will einen Antrag bezüglich
stellen, ersucht jedoch, seine Rede nnt M « , ' ^ Ha"
vorgerückte Zeit morgen halten zu dürfen. ^ B
gestattet dies. und die Sitzung wirb unt" h^igc
der äußersten Linken: «Es lebe das un
Ungarn!» geschlossen. , . . . . zst hero<̂

Aus dem Expose des Finanzminwe« '^«7 H
zuHeben, dass sich im Veralnche zum 3 ^ 7 - 8 ^ '
Steigender ordentlichen Staatsausgabenum^. . M ,

crgibt. von denen der größte Theil, näm «ai ^ i M
eine Folge der Entwickelung der s W " l A " 5"
namentlich der Slaatseisenbahnen, ", , HonopoA,.'
graphen. und Telephonwesens. des Tabal ' " Ol"
sind, die zugleich in den höher veranschlag
nahmen ihre Deckung finden.

Wien, 6. December. (Oria.-Tel.) 3 " ^ g F "
des Ruhestandes Gaupp von Verghau,e>
gestorben. ^ . ^ « B ^

Wien, 7. December. ( O r i g . ' ^ . ^ s U ,
Zeitung..) Landesregierung^Secretär ^ ^ M
von Moorland wurde zum Bez'rlshauPtM" ^z r '
Obercommissär Johann T e l a v c l t " ^er""«
commissar Wilhelm H a a s wurden zu ̂ «« >
Secretären für Krain ernannt. ^ e ^ l ^

Rom, L.December. (Orig.-Tel. ^ . I l i , ^
Stefani» veröffentlicht die nachstehenoe ^ . ^ „ g
der Abstimmung der Kammer in °"^treff/^ B<
letzten Freitag über den Geschentwur^.^Bt" ^
Avancement in der Armee, gab das ^" ^ ^ e
Rücksicht auf die Situation heute " < - ^ ^ , ,,
seine Demission. Der König beh'elt z, Zt ^
Entscheidung bekanntzugeben D.e H ^ M .z
fügt hiezu, das sei gewiss, dass der Kon u ^ ^
di Rudini mit der Reconstructwn ^ ^ M
betrauen und dass die Kammer stcy " ^
Krise vertagen werde. «- ^ ^ Ka"? V ^

Rom, 6. December. (Orig.'Tel) ^ d « e ^ ,
Marches« di Rudini theilte d e r " " s " ' ^ e l
m i s s i o n des C a b i n e t e s " ' ^ ^ 5 "
l a n g e n R u d i n i s v e r t a g t ' ' ^ c h . - ^ ?c

yonstantinopcl. 6. December, ^ t e H ^ "
ariechisch-türlische Friedensvertrag M " Mt.p ^
M iMer ra lh und wurde dem Sultan i ^
unterbreitet. Die Friedensunterzelch"" .

Vilajet« mitgetheilt.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Men .

! ^kr Ü! « December . Sollinger, Kfm.; Schreyer, Hauö-
i " ltlld^ . '?°^ ' ^ a z . - Reichel, Hausbesitzer, Klagenfurt.
! ^ t 2 j . ^ ' . ' Prag, - Vrunner, Kfm,, Oablonz. -

^°ul,°vi<,, l. l. Oer.-Adjunct, Sittich.

Verstorbene.
^ 3 N̂ ^ ̂ D eceml> er. Maria Slobodnil, Vesitzersgattin,

' "mn 8, Carcinoma.

Volkswirtschaftliches.
h'exen!^' ^' ̂ kcember. M s dem heutigen Markte sind er»
V h ̂  ^°lgen mit Getreide, 0 Wagen mit Heu und Stroh,

w°Nen und 0 Schiffe mit Holz.

-^ Durchschnitts. Prene.

!lizel,tzv«,. si_^_ ^ _ ^_ !_ ^ .
> ^vektolit. 12 50 12 80 Vutler pr. Kilo . . — i8b - -
Me ' 8 W 9 - Gier pr. Stüct . . - 3, - -
M ' 6 43 7 — Milch pr. Liter . . - U) — ̂
Mt»M ' 6 80 7 - Nindsieisch pr. Kilo — «4 - -
R n ^ ^ —! — Kalbsieisch » - 6 0 - -
M ' 8 6N !) - Schweinefleisch » - b6
»I». ' 7 50 6 80 Schöpsenfleisch » - 36 - -
? M ' 6 M 6 50 Hähndel pr. Slucl — 4b - -
Ml« ' 2 60 — - Tauben » 17 -
»n ' 14 heu pr. M.-Etr. . 1 U6
Wien ^ 13 Stroh » . . 1 7 0 -
schmal/l.-. ^ " hol»' h°"es pr.
5 ^ 2 ^ " ° -94 ' - Klafter ?!
^ . liisck ° i ' - ?2 - - weicheö, » b - -
" »e t iü^ ' - 60 - Wei«,r°th..pr.Hl«l. - " 24 -
^ "chert » __ g ^ „ _ „ ^he r , » 30

^alogische Beobachtungen iu ijaibach.
^ ^ Seehvhe 306 2 m. /

: ^ . l « ; ßk ^
>^'»k> ^ ' ^ 2-0 SO. schwach bewM
' i ^ 7 ^ - ~ ^ ^ _ ^ ^ Sl^schwach b e w M
In T u z ^ ^ 6> 1 2 , NO. schwach ^bewölkt ! 1 4
°'<ibn ^ ^ l n i t t e l der sirstrigen Temperatur 1 4 ° , um

^ ^ «en, Normale.

°"l<cher «ebacteur- Julius 0h«.I°nuschow»»»,
»Wer von WiMrab.

^ 8 N ! > ? ^ n t e r . G t e l n b a n k a f t e n . Wenn je einem
ij^Nlen a^v ' ^ 'u l werden darf. dass rö das Kind zu ernstem
U^chct d? m " "^ ^ugc und Hand gleichmäßig bildet, so
^ ° N u ? ^ l ' s c h e A n k e r - S t e i n b a ulusten, den,
»̂> c"lnnn! ^ " " l ennen sind. Der ttnlcr<Sleinbaulafteu mit
V ' ^ n i ^'achl" Formen ist gegenüber de,n Holzbaulastcn
»̂l» ^chen« ^ " " "kucs Spielzeug, und es bedarf nur

V ^villln« "lhluug bcr jeden» basten beigegcbenen Pracht»
V " ltst3„',"ln sich selbst dieses Urtheil zu bilden. Es ist
!̂> M t n i ! ' " ^ ^ ^ ^ " "^ ̂ " k Äaulcn schon mit

^ ? bah»" "°Mg lleinen Kasten ausgeführt werden können,
»̂ü, in d »l " ältern. die noch im Zweifel darüber sind,
tzi" lessee < ? I°l)rc ihren Kindern nnler den Wcihnachts<
!V"sles cu' , ^ " ' der Anler-Steiubaulaslen als bestes und
H ^ c t t ^ M w l empfohln werden. Um beim Einlauf leine
V ° l eck»"M""" ' l l zn erhalten, merle man sich gefälligst,
^ l n ẑ  «jle kteinbanlasten mit der ssabrilmarte .?lnler»

(52^7)

Aanöestyeater in Aaivach.
43. u. 44. Vorstellung. Ungerade u. gerade.

Mittwoch, den 8. December und Donnerstag,
den !). December.

Sensations Morntcit!
Tata-Toto.

Vaudeville in drei Acten von Nilhaud und Barr i . — Deutsch
von F. Jell und Victor Löon. — Musil von Antoine Ban<^s.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

4b. Vorstellung. Ungerade.

Samstag, den 11. December.

Wilhelm Tell.
Schauspiel in fünf Auszügen von Fr. v. Schiller.

W ! llßs!l. ll. k. LmMzhz-lwleli.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 fr.

Jg. v.Kleinmanr H Fed. Hambergs Buchhandlung
in taibach.

P U ^ Zösilage. ^> tz l557i)
Der heutigen «Laibacher Zcitung> ist für die ?. I . Stadt»

abonnenten ein Prospect der iUnftr ier ien Unterhaltung«'
bibl iothel

j ^ Willkommen ^ l
beigelegt. -— Abonnement ans « W i l l k o m m e n » übernimmt
gefertigte Buchhandlung und liegt daselbst auch der erste Band
zur Einsicht auf.

Jg. v. Kleinmayr K Fed. Kam bergs

Traurigen Herzens geben wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht von
dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten Tochter,
beziehungsweise Schwester, Tante uud Schwägerin,
Fräulein

Ernestine Navnikar
Kindergärtnerin in Laibach

welche Gott der Allmächtige gestern abends um
'/ 8 Uhr nach langer, schwerer Krankheit im Alter
uon 22 Jahren, versehen mit den heiligen Sterbesacra-
menten, ins bessere Jenseits abberufen hat.

Das Leichenbegängnis der theuren Verblichenen
findet Dienstag, den 7. December l. I . . um 3 Uhr
nachmittags vom Trauerhausc Castellgasse Nr. 10 auf
den Friedhos zu Sl . Christoph statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Psarr»
lirchc zu St. Jakob in Laibach gelesen werden.

Die unliergcsslichc Dahingeschiedene wirb dem
frommen Andenken empfohlen.

Laibach am 6. December 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

G in bi l l iges Hausmi t te l . Zur Regelung und Aufrecht-
haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Orbrauch der
seit vielen Jahrzehnten beftbrlannten echtl-n » M o l l s T r i d l i t z -
Pu lver» , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung bei
Verdauungsbeschwerden äußern. Original < Schachtel l fl. ö. W.
Täglicher Versandt, gegen Post-Nachnahme, durch Apotheker
A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Apo-
theken der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. s?2) 9—7

3n^o^He 9 . - 3 1 ^ . - A V0N5 9 . <Ä^H^l>t ^. 3 .

1898 3ie ö A e n t ^ i o ^ e n ^ ) e ^ ^ a ^ 3 ^ ^ H e ^ ^

3l-e^eHi, H>î  ̂ e^e«,^^ i ^ 3e«- 3c»Qe c»^3 ̂ n^3 ^ i ^ c « ,

3î e )ke^^en^ Kean^teii,, "öe^ AnZo^aAnn.a .en ^nc»c^

(5044) 6—6 35e5e5NHa5)e 9 .

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von
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